
Das Dogzma von der irche

die Hauptsgewalt Ottfes Christo Sie 1S% gyerade als Corpus Christi mYysSsti-
um un!: COorpus Trinitatis die iırche VO.  5 Vollmacht Autorität, eCcC. Uun:
Schwert. Als IT S1IE EKccles1a* als irche der die TC. des
Rechts, un uUuletzt erkennt S16 ıch größeren Unterschied gegenuüber Gott
un CNristus selber als geschöpnfliche sichtbare irche auf en iIne
ogmatl. Von der irche darum 1e7 e1lle

Eine 'T’heologie der irche die iırche a1S Corpus ITrinitatis.
Eine Christologie der irche a,1s Corpus Christi MYST.
ine Ecclesiologie der irche a 1S sSichtbare autoritäreT der Amiter.
Eine hristianologie der Kirche a IS ırche der einzelnen Gllieder, die

Von der irche geformt in die Welt hıneingestell Sind a 1S irche des
gesandten Lailen, a 1S irche des Volkes und der Welt.

dieser Einteilung ist noch 1Ne letzte beantwortet Die irche 1St
einmal aktıve Repräasentation Gottes Christo a 1S gleichsam präsenter
Christus Die irche ist dann weilter Unterschiede gegenuber Gott
Christo TAaU! un! e1D Christi a 1S gleichsam prasente Eiva Die irche
1S%. ndlich QUTOFITAar geformtes olk ottes a ls eigenstäandige sichtbare Ge-
meinscha{it auf en HIS 1st Cdlie irche 1n inhrem mannlichen Priestertum,
die iırche IS Tau un:! utter die TC a ls autoritär geformtes olk

Diese AbfTfolge 1ee a ls Letztes der Abfolge VOo  - T’heologie nNri-
St1aNOologie der irche IS 181 die Abfolge VOoON relativ rec1Ner Repräsentation
die iırche als Christus und a 1S arla) irche ihrer unterscheidend
CISCHNeEN Form Theologie Uun: Christologie der irche umfassen das TStie
Eicclesiologie un Christianologie das ZWEe1TE

Der Heidelberger Magister artıum und Baccalarius
theologiae Heilmann Wunnenbers als Lehrer

des Marsilius VO Inghen und Erklärer der Sentenzen.
Von FTanz Pelster (S)

Bel Durchsicht des Sentenzenkommentars des TUS Aureoli StleE.
ich der Druckausgabe des ersten Buches aufi 1Ne Stelle, die mich
tutzen machte Im Prologus, quaestlo Tum nNnabıitus tNeEeOlogicus habeat
DTO subiecto eum S11 ratlione EeiItatls iindet sich olgende ber-
chrift u0od Deus S17, S11D atlone ignoti subiectum (£heologl1lae).
Opinio Heilmannıi Vunnenbergher praeceptoris Marsıilıli Inghen:‘*. Die
Ansicht 1rd folgendermaßen begründet Wissenschafit un Prin-
Z1DIEN der Wissenschait en das yleiche Subjekt Nun nNat der
J1aube der Prinziıp der Theologie 151 das Unbekannte un! Räatsel-

ZU ubJe. denn 1S% Erkenntnis des Nichtsichtbaren
1Iso auch clie T’heologie Ferner NtLier der Rücksicht ist. Gott Subjekt
der Theologie unter welcher S1E uLS mit Gott verbindet Sie Lut dies
aber unter der Rücksicht des Unbekannten; denn nach 10NYS1IUS —
kennen WITr UrC. die Theologi1e nN1ıCc (50% 1S% sondern Was
N1IC. 1st Und Aureoli später diese einung iurückweist‚ ste.
wiederum : Opinlo Quor'  am QuOd Sub ratione 18N001 QUaEC est.
eilmanni ut Ssupra”“ Selbstverstandlich konnte diese Überschri N1C.
von Aureoli selbst herrühren Denn ZUTC e1t als das erste uch
seines Kommentars ZıU) Oombarden herausgab weder Marsilius
noch Heilmann geboren Der XT selbst TEL stammt von Aureoli
WIe ein Vergleich mit Cod Vat 041v (SaecC 14) un! Cod Vat
995 (saec 15) lehrte Ist. deshalb der pnäatere Ziusatz wertlos Das 1S%
von vornherein wahrscheinlich andeltie sich einen all-
bekannten Namen WIe Albert der SCOtus Oder uch Thomas VvVon
Straßburg, der gleichIalls vorkommt könnte INanl einen Oolchen
Ziusatz leicht erklären Der Annotator erinnert ich daß ese be-
kannten Auktoren irgendwie 111e annlıche Sentenz vortragen und

In der Erstausgabe des ersten Buches, RHRom 1596
424 A.a.O
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Setz deshalb den Namen NINZU Wie veria. 2Der Quf den reichlich
unbekannten Heilmann WIC kann noch hinzufügen >Praeceptor
arsılıı nghen« WEeNrn Q1esSe Ansicht un diese Eigenschait Heil-

N1C. sicher bekannt sSind?
Vielleicht finden WITL Sentenzenkommentftar des Mar-

silius einen Anhaltspunkt. Und richtig, des Proocemium.
79 Marsilius N1IC. weniger als ehn verschiedene Meinungen üÜber

ecimadas Subjekt der Theologie Quf® Von der etzten sagt er*
ODIN10 est OPINIO ut CredO magistriı nNnOostri SC etrı ombardl) QUAILL
poni magister INEUS Heilmannus Quod SUubiecium theologie est. Deus

quantum est nNno0b1s cCognoscibilis sunernaturaliter el enigmatice, ad
QuOd allegat beatum '""’nhomam eCtLUra 1980] sententiarum
ubı poni Deum ESSE sSubiectium ut est, cognoscibilis DeELI inspiratio-
Nem. Marsillus SUC. iın der Antwort die verschiedenen Meinungen
vereinigen uUund SC  16e. e1 auch die Ansicht Heilmanns G1 WenNnn

Sagt 'Tertila DProDOS1ILLO. uod iInter rationes contractas probabilius
videtur, Qquod Deus S1% sublectum tnNeologle, ın qQquantum est, {1N1S

Considerat E1 a alutemVIie viatoris f{ide Ormata atting1b1lis
viatorum fide ormata atting1ibılem Deum u17 fide enigmatice
hac Vita Cognoscatur et charıtate V1 1LeCctUus patria plene C11l1-
ga Z eachten 1S% daß >magıster INEUS« nlıer N1IC. 111e Höflich-
keitsfiforme der Anrede e1n kann WI1Ie AQiese Hel den Prinziplen häufig
vorkam® Denn handelt ich N1IC. R1n Principi1um sondern
111e Verlauf der Vorlesung nach mehreren anderen erörterte
Frage® WIr en a,1SO ‚WeEel voneinander una  angıge ZeugnN1sSse
der NOTLATLOT kann N1C. A US Marsılıus geschöpit aben d9, dieser
den Namen Wunnenberg Nı1C. bringt dieser ZeUgZN1ISSE TU
Von der TrTage kommenden Person selbst her

Sehen WIr NunNn, Was rkundenbuc und Matrıkel uns
über Wunnenberg un Marsılius S® Bericht über die 1ILUNg
der Universitä: 1336 nennt sich Marsılius magister artibus Parislus,
NUuNC TeCtOr NOVEe universitatis STUd1 Heidelbergens]ı Von elilma:
sagt ost GQ UEIN (SC Marsilium) receptus fuit (a princ1pe)
venerabilis VITr de Wormacia magistermagister eylImannus

artıbus ei, baccalareus pagına, ut 1idem LuUud1ium in
facultate artium ijuvaret inchoare (22 Jun]l 1336)?® Marsıilius 1sS%t a1S0O

A Straßburg 1501 197—_ 9207 Eis werden el genannt Thomas
eiIiNr1Cc. Von Gent

X}
Alexander Von ales Petrus von Tarentasla,
ugustinus SCcCOotus Cass10 (dorus) Aegidius VOINl Rom, TEegOFr VO  5 Rı1ı-
miıini und Heilmann Bezeichnend f{Ur Marsılius ist. die Schluß-
bemerkung QuUas oOpin]ıones deo prolisse recitavi ut aU12 a mentem
ponentium habent probabilitatem, quilibe eligat ODIN1IONEIN
Q UAIL reputat robakiliorum

Man hat iın NEeEUeEeIELr Z.e1t daraut hingewlesen, daß Au der Formel
»magister INECUS« nichts für E1 Verhaäaltnis Von Liehrer un! Schüler
olge Diese Behauptung bedarf der Einschränkun: Es War Brauch
daß bel den Einleitungsvorlesungen den Sentenzen Ansichten der
1mMm gleiche: TE beginnenden Baccaları) kritisiert wurden 1wurde
dann häufig die Formel »>pater INEUS« bel Ordensleuten Oder »11 -
gister INECUS« bei Weltklerikern gebraucht a,1S oiliche TE der Me1-
tens persönlich anwesenden Baccalarıı Man vergleiche das Tan-
zOsische »Mon Dere« anderen Fallen WAarTrTe 1Ne solche Bezeichnung
nNnnNne die Fixistenz des entsprechenden Verhältnisses kaum verstehen

der Ausgabe gehen 19 enghbedruckte mit reichlich abgekürzter
Schrift versehene Blätter OTauUs

Winkelmann, Urkundenbuch der Universitä: Heidelberg, Hel-
delberg 1833836

Toepke, Die atirıke der Universita Heidelberg, eidel-
berg 18334



Der Heidelberger 1ster elilmann Wunnenberg 85
NnUur mag1ıster artıum, wäahrend Heilmann bereits Baccalarıus der heo-
og1e 1ST Als solcher hat 1337 onl UÜUDer die kursorische VOr-
esungen ehalten* Er mußte 1SO noch der Pilicht uUuber die Sentfen-
Z  5 des Ombarden lesen nachkommen TST nach Erfüllung dileser
PiIilicht Wwurde Baccalarlius OrmMatus der 'Tat hat solche
Vorlesungen VOL 1393 en In den atuten üUber die Rektorswahl
VO. 19 Junı 1393 1ra Cr Ormatus (Daccalarius) geNnNannt wäahrend
Marsilius der gleich nach inhm omm NUur baccalarius tNeO-
12 ist4 Aus CQ1eser rwäahnung Heilmannus Wunnenberg Ormatus,
Marsıllus de Inghen baccalarius erg10t sich IUr Marsıl1us m1 großerWahrscheinlichkeit, daß TrTe 392/93 über die Sentenzen las,
für Wunnenberg QaDer mM1 Sicherheit, daß Jahre 392/93 seiNe
SeNteNzeNVvorlesungen bereits gehalten Eir muß a1SO zwischen
1338338 un: 1392 den OmMbarden erklar‘' en Eis 1e2 nAachsten
diese Vorlesung gleich nach der Vorlesung über die 1bel, also IUr
das Jahr 3833/39 anzusetzen. diese UÜberlegung 1S% die VO:  5
Marsilius gebrauchte Bezeichnung »>magister INEUS« völlig ar
Marsilius hat die VO:  N!  en Wunnenbergs üuber die entenzen De-
SUC.

EiS bleibt noch die rage Erlangte enberg auch Dok-
T ANnschein nach 1S% Marsıilius der erste e010ge, der

Heidelberg promoviert hat!* wenngleich NIC.er Z weifel ausgeschlos-
S<  - cheint unnenberg NimMmL 153 Jull 1394 dem Freispruch des
der etzerel angeklagten Johann Von Preußen nicht teil 1S% a1SO
ohl VO.  a Heidelberg abwesend!® Im Urkundenbuch erscheint
15 Juni 1393 a 1S OrmMa3atus (baccalarlıus) um etzten Mal IS eilnehmer

nNiıversitätsverhandlung** Nach Riıtte: ist Oktober
1394 a 1s Dpäpstlicher Subkonservator bezeugt Als Vertireier des KOon-
Servators des Dekans VO:  =) ST Marıen Neuhausen die Rechte
der 1Vers1ta wahren die Subkonservatoren meistens gyeisü-
IC Proiessoren waren*® mu damals noch der Universitä —
gehört en Gleichwohl pricht s die Erlangung des tnNeolog1-
schen Doktorats nicht NUur das Schweigen der Doktorliste Ssondern mehr
noch der Umstand daß eiINer Urkunde VO.  - 1402 em Anschein
nach ILUFr magister genannt WI1iradi” Vermutlich nNnat ihn die Wahl

Winkelmann Wunnenberg Prag StEUdier‘ War
CdOort Dereits Daccalarius theologilae eworden Da OIIenDbar eldel-
berg Orleren wollte uUunterzog sich den dort gestellten Anior-
derungen. Die Belege für das Prager Studium siehe bel itter, Die
Meidelberger Universität, I Heidelberg 1936, 241 Anm

10 Toepke 15 Anm (23 MAaAarz Electus Iui1t SC TeCctiOor unlı-
1Galls CONcorditer magister eyImannus unnenberg de Wormacia
Mag1ıster Qartibus sSsolemn1s et baccalarius theologie QCtU lJegens
CUFrSUus SUOS eadem ‚UrSUus (daher CUrsor) iS%te gewÖhnlic. d1ie
gedrängte Vorlesung uüuber E1 uch der Hl Schri{ft 123a  a hier
Nter CUISUS SUOoS auch ıne orlesung uber die Sentenzen versiehen
kann, age ich N1C. entschelden.

ıL Winkelmsnn OT, SE Junı 1395 omm Mar-
S1L1US als Dbaccalarius OrMaAatus VOL Toepke Anm

1° In der altesten 1STe der OKTOoren (1336—1397) folgen
nach den vler Oktoren die QUSWÄTrTtS die Doktorwürde
erlangt hatten, Marsilius (Dok  LOL nach dem Junı 1395 un! VOTLT dem

Junı un! Johannes Holeczsadel (Toepke 1:3) Marsılius 1rd
einer Anmerkung ZıU. alendarium academicum VOINN Jahre 1387

genannt Fundator Nulus StEud11 et 1Nic1at0or theologia doctor
egreglus hic PITIMUS Ormatus "Toepke

13 Winkelmann 33 BG OTE
15 Die Universitä: Heidelberg 1,242 itter fügt hinzu, daß NiC.

mehr in He1l1delberg W3  x Ich eiß ob dies 1n der Urkunde STE.
der ine Annahme Ritters TST..
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sdekan St 1aC 111 Neuhausen bei WOorms Verlassen
der akademischen Dbestimmt}!® ber Wunnenbergs fernere
Lebensschicksale W1SSeN HUr daß November 1402 noch
tL.iitsdekan VO.  - S%ı T1aCUS 1ST Nnimmt der TUN-
denzuwelsung VOIL ST CYyT1aCcus agistrı der Universita die
Nıversita ellung Sein 'L0od Muß VoTrT 1410 erfolgt C111 Denn
diesem Jahr 151 eln anderer He1ldelberger agister VO.  -
achenheim E1 Nach{folger a 1S Dekan*

Schluß noch ıWEl Fragen über die 1veraärische atctlg-
keit den Einfifluß Wunne  ergs Hat einen Sen -

veroifentilich Das 1S% N1IC. ehr wahr-
scheinlich da bisher keine Hs desselben geiunden Wurde Dagegen WeI-
den Schüler die Vorlesungen mi1itgeschriebe: sogenannte He-
portata efiertigt en DIies beweist der Umstand daß WEl
verschiedenen Stellen Nachrichten üuber den Inhalt der Vorlesungen
auftauchen, woDel Marsilius a. den Bewels ese ang1ıbt
Eis 1rd sich lohnen weitere Spuren DEl Marsilius auizusuchen

Interessanter ist die zweite estenen Bezle  en
zWwWischen N 1  O AALS VO Kues un:! VO.  5 Wunnenberg
Heidelberg angebahnten theologischen ichtung. Die Ansicht Wun-
nenbergs, Deus 1n quantum ZNOtLUS oder, WI1ie Marsıilius Sagt, Deus
enigmatice COgN1ItUS SEC1 Gegenstand der T’heologie, erinnert lebhaft

die OCta ignorantla des USAaNus: HL haec est, illa OCLAa; ignoran-
Lla ut 1DSUIM LLL NOStro cCoONAatLuUu de hoc SCINDET audare
valeamus, Quod nobis seipsum Ostend!ı incomprehensibilem. Qul est,
ubp OMN1IDUS 1n sSaecula DbenedicLus un:! Infiinitum ut INIINILUM.,propnortionem aufuglat, gnotum est20 USanus studierte wenige
Jahrzehnte nach unnenberg 1n der IC

Eine letzte Trage WEl hat Aureolli gedacht als die Sentiens
VOIN De  z ZNOLUS als ubjek' der T’heologie Da hnler NeU-
platonische Einilüsse geltend. zZEeN: die Berufung Quf Cie —-
gative T’heologie des Ps -Areopagiten Aureol:i erklarte 1316 das erste
uch der Sentenzen, WOobel d1ie keineswegs gewÖhnliche Ansicht
VO) Ignotum AJ1S dem Subjekt der Theoilogie er  rannn War
T Baccalarıus 1ın Parıs Sollte der begeisterte nhänger
der negativen T’heologie, ese Ansicht verteidigt haben? Die
nahme hat selbstverständlich L11UT den Wert Vermutung, die
vielleicht weiterem Forschen anregen mMas Die atsache Ware E1

Beweils IUr die Fernwirkung genlaler edanken EBEin Ergebnis
bleibt gesichert eilmann Wunnenberg ist der erste der alSs Bacca-
larıus der neugegründeten Alma ater HeidelbergensI1s den Lom-
barden YTKlarte un! el keinen geringeren a 1S Marsilius VO:  - Inghen

Schüler hatte%
16 Ritter 111 17 Das Hecest bei Winkelmann 136

1392 1S% Wunnenberg als an Dezeugt Toepke 1.52 Incipiunt
Nomina intitulatorum ın tercia rectorla mMagıstrı Heilmannı de WOor-

decani Nuhusensis. 13839 1ST —} 1Ur mazgister. 1e. LoepkeJoh. Vr. channat, Histor1a EDISCODatuUs Wormatiensis, 1! rank-
Ifurt 1733; 114 hat 1Ne Urkunde gesehen, iın der Wunnenberg schon
1391 als an auitrı

Schannat 1‚114 bDer Johanns Lehrtätigkei un astronomische
Kenntnisse siehe Pelster, Eın Schulbücherverzeichnis AUS der M1in-
dener Dombibliothek 16 (1941) 336

20 De 0CL2a ignorantla, Heidelberg 1932, und
Eine weitiere Beziehung des Marsilius Heidelberg hat Anne-

liese Mailer UrC. den achwels erbrac. daß der Heidelberger Ma-
gister olther VOonNn Inghen eiINn Bruder des Marsilius WAar: 1ttellur-
gEeIN ZUT deutschen Universitätsgeschichte AUS atikanischen Codices
alatını Quellen un Forschungen Aa UuS italienischen Ychıven 32
(1942) 200—201


